
des Deutschen Zentrums für Lu� - und Raumfahrt 
(DLR) sowie die BRK-Stabsstelle Forschung einge-
bunden.

INFRAROTKARTIERUNG AUS DER LUFT
Für die Be� iegungen kam eine computergesteu-
erte Flugzeugdrohne zum Einsatz, die in Zusam-
menarbeit von BRK-Stabsstelle Forschung und 
Bergwacht Bayern betrieben wird. Das Drohnen-
system arbeitet vollständig automatisiert und 
verbindet die Reichweite eines Flächen� ugzeugs 
mit der Fähigkeit, senkrecht zu starten und zu 
landen. Gerade im Gebirge ist dies von Vorteil, 
da geeignete Start- und Lande� ächen o�  fehlen. 
 Die Drohne ist mit einem speziellen Kamera-
system (MACS2) des DLR-Instituts für Weltraum-
forschung ausgestattet. Es erfasst optische und 
thermale Bilddaten und stellt diese bereits wäh-
rend des Flugs als georeferenziertes Kartenmo-
saik für die weitere Verarbeitung bereit. Die op-
tischen Aufnahmen unterstützten Orientierung, 
Dokumentation und Interpretation des Brandge-
biets, etwa bei der Einordnung von Geländeab-
schnitten, Einsatzmitteln und Brandschneisen. 
Die Wärmebilder ergänzten diese Informationen 
durch Hinweise auf aktive Brandbereiche und 
mögliche Glutnester. Kamerabetrieb und Daten-
aufbereitung wurden durch ein Team des DLR 
aus der rückwärtigen Unterstützung begleitet. 
 Die Be� iegungen erfolgten meist bei völliger 
Dunkelheit in den frühen Morgenstunden, da 
thermische Kontraste dann besonders gut er-
kennbar sind und kein bemannter Flugbetrieb 
durch Löschhubschrauber zusätzlich koordi-
niert werden muss. Dadurch standen die Daten 

eim Waldbrand am Saurüsselkopf bei Ruhpolding wurden 
Drohnen-, Satelliten- und Geodaten innerhalb kürzester Zeit zu 

einem multimodalen Lagebild zusammengeführt. Die groß� ächige 
Infrarotkartierung aus der Lu�  unterstützte die Einsatzleitung da-
bei, Glutnester zu erkennen, Maßnahmen räumlich zu priorisieren 
und den Löscherfolg fortlaufend zu bewerten.

LAGEERKUNDUNG IM SCHWIERIGEN GELÄNDE
Der Waldbrand am Saurüsselkopf im Mai 2026 zeigte, welchen 
Mehrwert Fernerkundung, aktuelle Drohnentechnologien und in-
tegrierte digitale Lagebildführung für die Einsatzleitung leisten 
können. Optische und thermale Drohnendaten wurden mit Satelli-
tenbildern und weiteren Geodaten kombiniert. So entstand ein La-
gebild, das Brand� ächen, thermische Au� älligkeiten und mögliche 
Glutnester räumlich einordnete.
 Waldbrände im alpinen und voralpinen Gelände stellen Füh-
rungskrä� e vor besondere Herausforderungen. Steile Hänge, 
schwer zugängliche Wald� ächen und verdeckte Glutnester er-
schweren die Lagefeststellung. Erkundungen am Boden sind o�  
nur zeitaufwendig und mit möglichen Risiken für die Einsatzkrä� e 
verbunden. Entscheidend ist daher, wo Personal, Hubschrauber, 
Löschwasser und Material den größten E� ekt erzielen. Wärmebild-
daten können hierbei helfen, Glutnester sichtbar zu machen.
 Vom 4. bis 13. Mai 2026 galt für das Brandgebiet im Landkreis 
Traunstein der Katastrophenfall. Täglich waren zwischen 200 und 
300 Einsatzkrä� e beteiligt. Zur Unterstützung der Einsatzführung 
wurden das Zentrum für satellitengestützte Kriseninformation (ZKI1)  

DROHNEN- UND 
SATELLITENGESTÜTZTE 

LAGEBILDER
Multimodale Fernerkundung und digitale Lagebildführung 

am Beispiel des WALDBRANDS AM SAURÜSSELKOPF.

B

Kartenprodukt zur  Visualisierung der Brandaus-
dehnung und Hotspot basierend auf Satelliten- 
und Drohnenaufnahmen.
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WALDBRANDBEKÄMPFUNG:



rechtzeitig für die morgendlichen Lagebespre-
chungen des ÖEL-Einsatzstabs zur Verfügung.

VOM LAGEBILD ZUR FÜHRUNGSENTSCHEIDUNG
Nach der Datenerfassung wurden die Aufnah-
men georeferenziert und mit Rapid-Mapping-
Verfahren verarbeitet. Für zeitkritische Einsätze 
zählt vor allem die schnelle Verfügbarkeit belast-
barer Informationen. Verfahren wie das Terrain 
Aware Image Clipping (TAC) [1] nutzen Kamera-
position, Fluglage und Geländemodelle, um be-
reits während des Drohnen� ugs ein Orthomo-
saik zu erzeugen.
 Das ZKI leitete aus den Drohnendaten die Ver-
ortung der Glutnester (Hotspots) ab und kombi-
nierte diese mit Satellitenaufnahmen und weiteren 
Geoinformationen zu Topographie, Infrastruktur, 
Schutzgebieten und Zugänglichkeit [2]. Die Ergeb-
nisse wurden als Kartenprodukte und über eine 
webbasierte Anwendung bereitgestellt. Sie standen 
der Örtlichen Einsatzleitung sowie den Einsatzlei-
tungen von Feuerwehr, Polizei, Bundeswehr und 
Bergwacht zur Lagebeurteilung zur Verfügung.
 Der operative Mehrwert lag vor allem in der 
räumlichen Einbindung der Wärmeinformatio-
nen. Potenzielle Brandherde konnten genauer lo-
kalisiert, Suchräume eingegrenzt und Löschein-
sätze mit Hubschraubern priorisiert werden. Für 
die Einsatzleitung wurde sichtbar, wo Nachlösch-
arbeiten erforderlich blieben und wo Bodenkrä� e 
gezielt oder unter besonderer Vorsicht eingesetzt 
werden sollten. Wiederholte Be� iegungen ermög-
lichten zudem die Kontrolle des Löscherfolgs über 
mehrere Lagezyklen hinweg zu bewerten.

GROSSER NUTZEN, WEITERE AUFGABEN
Der Einsatz am Saurüsselkopf war ein wichtiger 
Praxiserfolg, zeigt aber auch Entwicklungsbe-
darf. Für eine vollständige Bewertung thermaler 
Hotspot-Erkennung fehlen bislang unabhängige 
Referenzdaten. Die weiteren Arbeiten werden 
sich vor allem auf Hotspot-Erkennung und noch 
bessere Integration in Führungs- und Lageinfor-
mationssysteme konzentrieren.
 Die bisherigen Erkenntnisse verdeutlichen: 
Fernerkundung unterstützt die Waldbrandbe-
kämpfung, wenn ihre Ergebnisse schnell und 
organisationsübergreifend nutzbar in die Ein-
satzführung eingebunden werden.“ 

Besprechung des weiteren Einsatzvorgehens auf 
Grundlage der aktuellen digitalen Lageinformationen.

Digitale Einsatzvorbereitung: Flugplanung für die drohnengestützte Erfassung von Brandflächen 
und Glutnestern im schwer zugänglichen Bergwaldgelände. 

Digitale Lagekarte mit Visualisierung der durch Drohnen- und Satellitendaten erfassten Brandflächen.

Die 3D-Visualisierung ermöglicht Einsatzkrä� en eine verbesserte Einschätzung von Brand-
ausdehnung, Topographie und Zugänglichkeit des Geländes.

AUTOREN: BRK Landesgeschä� sstelle, Stabsstelle Forschung: Dr.-Ing. Felix Böhringer, Maximilian Schmidt, Uwe Kippnich; DLR Zentrum für satellitengestützte 
Kriseninformation: Patrick Klotz, Jakob Wachter, Lucas Angermann, Dr. Konstanze Lechner; DLR Institut für Weltraumforschung: Thomas Kra� , Daniel Hein, Ralf Berger
QUELLEN: [1] Hein, D.; Berger, R. (2018): Terrain Aware Image Clipping for Real-Time Aerial Mapping. ISPRS Annals of the Photogrammetry, Remote Sensing and Spatial Information 
Sciences, IV-1, 61–68. https://doi.org/10.5194/isprs-annals-IV-1-61-2018. [2] M. Halbgewachs, L. Angermann, M. Wieland, U. Kippnich and K. Lechner, „Using UAV Data to Improve the 
Situational Awareness for First Responders in Disaster Management: The Example of Flooding in the AHR Valley, Germany,“ IGARSS 2023 - 2023 IEEE International Geoscience and 
Remote Sensing Symposium, Pasadena, CA, USA, 2023, pp. 934-937, doi: 10.1109/IGARSS52108.2023.10283061.

Für kün� ige Einsatzlagen können 

entsprechende Kartenprodukte über 

die Integrierte Leitstelle in Schweinfurt 

(+49 9721 47530) angefragt werden. 

Sie steht hierzu in engem Austausch 

mit dem DLR und unterstützt die 

Bereitstellung entsprechender 

Lageprodukte für Einsatzkrä� e.
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